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piadenjahres 128, 4 (unter dem bisher nicht fixirten
Archon Arrhenides) gestorben ist, also im Sommer des Jahres
264 vor ChI'. Geb. oder 1753 nach Abrahams Geburt, wie Hiero­
nymus richtig meldet. Den Beweis hierfür werde ich ein ander­
mal liefern.

Wien. Th. Gomper

Heliodoros als Commentator der Dionysischen Techne.

Von der Thät.igkeit des Byzantiners Heliodoros als Commen­
tator der Dionysischen Techne war lange fast jede Spur ver­
schwunden, so dass selbst an der Existenz des Mannes Zweifel
auftauchten (s. Ritschl, üpusc. I S. 131 f. und S. 221). Erst
neuerdings ist sie auf Grund der zahlreichen urkundlichen Belege,
welche der von mir eingesehene Codex Burbonious geliefert hatte,
in helleres Lioht gesetzt worden von Hörsohelmann, de Dionysii
Thracis interpretibus .veteribus part. I (1874) p. 42 ff.; eindrin­
gender Forsohung wird es sognr möglioh sein hier noch einige
Sohritte weiter zu gehen. Dies darzuthun Andern die ioh mit
der Arbeit beschäftigt weiss überlassend, begnüge ioh mioh ein
neues handschriftliches Zeugniss beizubringen, welohes zeigt, wie
wohl bekannt den spätem Byzantinern Heliodoros als einer der
hauptsäohliohen Commentatoren der Techne war.

Im Codex Vallieellianus F 68 steht ein beiläufig ausser­
ordentlioh sohwierig zu· lesender spätbyzantinisoher Traktat mit
der Ueberschrift: bU(JT;()'A~ n(Jo~ nva Äoyd;oflsvOV A6ywv ft~ lfn;a OE.
Hier findet sich gleich im Anfang folgender Passus: nola aot 'ZWV
ÄOytKL(jV TSX,VWV l~ i'f.K(JOV 19~(JK1].at; d(J' ~ Yf!(T.ftftanK~; Kat nw~ TaV­
7:fJv aviJyvw,; no.sf!Ov ftS'« i'f.ÄÄwv flSiJOOIKWV Kal TWV Tel aiJrij, ÄE­
n.w~ 19W7Jaaftl1vwv; ~ ftOVW rliJ Otovvalw ~(JiC$lJit~ (n(JK$it7J~ ood.)

... IW):' ," t ,e, ß' ) , 1 (
Tftl TSX'lLiCft!; St 'WtJlVV 7:'1]V Yf!aflflanK7JV aKf!t 8orSf!Oll aV8YVW~, n, 0
bd (dies Wort ist zu tilgen) nji OWVVOlft! lrd Tav7:'1]~ OVftfLs:JOOBV­
afxflEvO~ "al noiOt Tovrwv o~ aiCf!LßEi~ l;1]Y7Jral; Tl roura; aLya, Kal
oMs n(lo~ TOV nf!LOrOll ÄOYov olow, anoKf!WtJI i EOtiCa, 6.fla.:Jstav EXSt'/!
"al vOlJsiv o~7J(JLV (eod. of:7JaLlI). Kal Zaw, y'Alxst naf!' lflOV (cod. lflOll)
fLafhlv a~fl8(}01l 7:01l TW &ollval~JJ aVflflEftoOsva(J,vm. '/!at fl~lJ Kal 7:0V,
197JY1JT:a~. ÄOtnO~' fU;':J~ a~fLEQOlJ; W, snww1I8 (cod. nÄ&wvE) TOv ow­
VVfJtOlJ {)'/iOOOIJWr;, 8yQalfJ«v cJE str; r~v Y(Jaftfl(J,niC~v fLEitMov, Kal cJf!Or;
( d ;- ) 'c .1' ' ',<: I .1" c, '.1' " Ico . 0(10' "at '!J(JWVLallOr;, E,,7JY7JaaVT:o vE 7JAtovWf!O, "at yswf!ytOr; n,
(sio!) Kal nAaW7:Ef!OV Ö XOLf!OßOrJxo,.

Beidelberg. C. W aohsm uth.

Die persischen Satrapen Arsames bei PolyaiD.os und Sarsamas bei
Ktesias.

Polyainos erzählt in seinen Strategemata (VU 28) zwei Kriegs­
listen von einem Perser, Namens 'A(jaJfL7J~' So ist der Name auch in
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dem alten Pariser Oodex der 1Jlr:o:h!aEt~ ~K TWV C11:Qrn:WtKwv 7CQ~EWV ge­
schrieben, während in einiger:Jiandscbriften des Polyainos selbst mit
der gewöhnlichen Verwech!'!llltmg' von p.. und {f statt dessen aQa&{f'lJt; ge­
schrieben ist, an einer Stelle (8, 268, 17 der Wölfflin'schen Ausg.
nach (Jv/-tp.axiat;) in dem Oodex des Oasaubonus sogar aap(}&fhlt;.
Ebenso heisst der armenische König in den Handschriften des Poly­
ainos IV 17 durchaus 'AQaa{f'fJl;, wiihrend er in den V1l0:t6UE~ und
auf einer erhaltenen Münze (Eckbel, doctr. numm. IU p. 204;
Langlois, numism. de' l'Armenie dans Z'ant-iqu. p. 54; {faatAi[wr;]
~(lO'&po[v]) als ~(lO'rJ.P'lJt; bezeichnet wird (es ist das armenische
Arscham).

Wir haben unzweifelhaft in beiden Fällen den nicht unge­
wöhnlichen persischen Namen ArsAm a zu verstehen, den z. B.
laut der Inschrift von Bisutun (bei Spiegel, KeiIinschr. S. 81) der
Vater des VistaQpa, des Vaters des Darius trug, von Herodot I 209
und VII 11 gleichfalls A(l®/-tllt; hellenisirt: und diese Form ist
überhaupt die gebräuchliche hellenische, wäbrend Xenophon Kyrop.
VII 1, 3 noch correcter 'fiQarJ.ltat; (im Ace. ".AQO'rJ.p.av) schreibt.

Wer ist Dun jener Perser Arsames bei Polyainos VII 28
und wann lebte er? Das erste Strategem erzählt Folgendes: "Afl­
aup'fJl; S1l0At6f1XEt Baflxalovt;. TWV 06 nQot; IJ,tJ7;QV nQlia{fEvaap6vwv
nEQl OtIJ,AVaEWt; WPOAQY'lJ(fE Kal 08StaV IJ,irwu; li1lEpl/lli l'0Pe:! lIEQUtKfii
Km nOAtOflltlav OtaAvOat; 1laQ8lCuMt Ba(lxalovt;, {fardEl KOtVWVifUIJ,l,
'rift; s1ll -djv cEUaoa ur(!lJ,rElat; xat 7tl,p7tEtv avrw "~l' "wv afl/t&:rwv
{fO~:tEtall. 01, ttE TOt.'t; l1(!xovrat; li1llipl/lav {fov'Aet~O'o/tbOVt; pEr' IJ,vrov
1lli(lt T1ft; OVllpaxlat;. ".AQarJ.lt'fJl; J..altn((aV tnooox~v nU(!IJ,OXEvaaaILEvOt;
EI,(f7:la TOVI; I1((xovrlJ,l; Kai 1lflOS9'1J'<l'iV arO(!a.v naot BU(!xalOtt; STltT1JOelwv
'r~q.' -.1"'" >' ,0.' ~ '> ~ Il'IJ,ywflVWV. TWV {JE E1l~ T1'JV arOQav nQOliAvOVIWV 01JP.EWV 1J!!8 TOtt; BfI"
aa~' 01, OE p.sra srxEtQtttlwv xara'A.lJ,{fop.Evor Tal; .1lV}..ar; Ela1l8aOV'Efit;
Jt~fl1la(faV r~v nOAtv TOVt; srXlitQovna~ XWAVEtlI rpOVEVOl'Jfit;.

Man pflegt nnn die hier berichtete Expedition gegen die
Barkäer für dieBeibe zu halten mit der von Herodot IV 200-203
beschriebenen, beiläufig auch von Polyainos selbst VII 34 erwähnten,
obwohl nicht weniger als Alles verBchieden ist. Nach Herodot näm­
lich wurde der von Oambyses ernannte und zunächt von Darius be~

lasslme Statthalter von Aegypten, Aryandes duroh Pheretime, die
Mutter des in Barke ermordeten Arkesilaos BI, bestimmt, einen
Rachezug gegen die Barkäer zu unternehmen oder vielmehr nnter­
nehmen zu lassen. Denn er übertrug die Ausführnng der Expe-,
dition dem Maraphier Amasis als Führer der Fusstruppen
und dem Pasargaden Badres als Admiral der Flotte (IV 167).
Nach vergeblicher neunmonatlicher Belagerung Barke's gelingt
eS Amasis endlich durch eine sogenannte Kriegslist die Stadt
zu besetzen. Er schliesst nämlich Frieden mit den Barkäern
ab, indem diese sich zur Tributzahlung verpflichten: diesen Ver­
trag beschwört man so lange zu halten, als diese Erde so bleibt';
die Erde aber, auf der die Barkäischen Gesandten standen, war
nnr anf Flechtwerk ü.ber einen Graben geschüttet; nachdem das
Flechtwerk zerstört, fühlt sich der Perser seines Eides entbunden
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und beset,zt die unvertheidigte Stadt, i/',.t! gezüchtigt und der Herr-
schaft der Battiaden auf's Neue übe', w'l·d.

Wie man siebt, stimmen :.1>ss alle Einzelheiten
nicht, sondern vor Allem ist für } g,Bum, da er weder
mit Amasis nooh mit Aryandes id, . D kann 1. Die Un-
möglichkeit beide Beriohte mit !':.der zu v,· inbaren hat Blume
in seiner nicht werthlosen V:, .eLzung Pqlyl.j,ns S. 385 ganz
richtig eingesehen, aber schwedK. das Richtige getroffen, wenn er
lakonisch hinzufügt: < entweder eine verdorbene Lesart oder be-
ruht die Erzählung auf einem Irrthum Polyains·. .

Am einfachsten wird man vielmehr in dem Arsames des
Polyainos einen anderen Satrapen von Aegypten zu sehen haben.
Und einen solchen giebt es in der That in etwas späterer Zeit.

Ktesias erzählte in seinen Persika, wie Megahyzos den nament­
lich durch Inaros in's Werk gesetzten Aufstand in Aegyptell be­
wältigte (454 v. Chr.); diese Erzählung lässt Photios in seinem
Exoerpt bei Bähr S. 72) mit den Worten schliessen : y,aJtl-
oXTJOt os ) r:fit; Alr{Xilr:OV aIX'I:(lan1]/I :SaQf1afHtll. So
bietet den Namen mit den iibri Handschriften auch der alte
Codex Marcianus, während H el Aa(J"Cap.av edh·te: die richtige
Namensform dürfte vielmehr auch hier :J.(l(Jap.av sein.

Geht diese Vermuthung nioht fehl, so bezieht sioh die Auf­
forderung des Arsames an die Barkäer {lMtÄ1;;; ~otvwviJaat r:ijt; an/,
T~V cE),J.aoa (J'l:QIX'I:[,iat; auf den damals bevorstehenden Kampf mit
den Hellenen, den letzten zu Gunsten der kleinasiatischen Griechen
unternommenen Offensivstoss Kimons gegen Persien, bei dessenZurück­
weisung wir auch Megabyzos, der Arsama als Satrapen eingesetzt
hatte, betheiligt finden (s. Diodor XII 3): und an diesen bevor­
stehenden Kampf zu denkeu einem ägyptischen Satrapen um
so näher, als sich ja Amyrtaios mit Kimon in Verbindung gesetzt
hatte.

Mit den Gesohicken des Megabyzos müsste dieser Arsama
dann auch in dem zweiten Strategem des Polyainos verbunden er­
scheinen und zwar in der Weise, dass er gleich diesem, also wohl
mit diesem von dem König dl'll' Könige abfällt, vorausgesetzt näm­
lich, dass hier der nämliche Arsamea zu verstehen ist, wie Poly­
ainos es selbst sicher geglaubt hat. Die gewaltigen Kampfe, die
dieser Abfall hervorrief (Ktesias 37 f.), würden sich danaoh von
Syrien, del' Satrapie des Megabyzos, bis nach Grosaphrygien er­
streckt llabeu. Jedoch erscheint es rathsamer unter Vergleichung
der Erzählungen bei Polyainüs selbst VII 21,.7, bei Frontin, strateg.

1 Uebrigens kann der persisc he Feldherr Amasis eben so wenig
mit dem ägy p t iso he n Satrapeu Ahmes identificirt werden, der nach Be­
strafung des abgefallenen (Herodot IV 166, Polyain. VII 11, 7;
Aristoteles rhetor, II 20; fiber die Zeit vgL Unger, Manetbo S. 288) 'Von
Darhis als Melek von Ober- und Unter-Ae~ypten eingesetzt wurde, 'Wie
es die Aegyptologen (z. B. noch Reinisch in Pauly's R.·E. 12 8. 283)
zu thun pflegen.
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TI 7, 9 bei Nepos, Datam.? und bei Diodor. XV 91 ammnehmen,
dass hier eine einfache Venv6chselung mit Datames vorliegt (wie
es auch Wöfflin im index historicUl~ seiner Ausgabe Polyaens
p. 340 thut). O. W.

Eine Bildsäule des 1:3sini888 in Delo8.

Bei den Ausgrabungen, die Hr. Homolle im vorigen Jahre
auf Delos in der Umgebung des grossen Apollontempels mit bestem
Erfolg veranstaltet hat (s. den vorläufigeu Bericht im Bulletin de
corr. hellen. II 1878, p. 1 ff.), ist auch eine Statuenbasis von
bläulichem Marmor zum Vorschein gekommen, welche folgende
Inschrift trägt:

BA1:IAEAMALANNA1:ANBAIIAEDLrAIA
XAPMYA01:N IKAPXOYP0f1101:

0EOI1:.
So giebt die Abschrift, welche HomoHe im BuH. de corr. hell. II
p. 400 veröffentlichte. In Betreff der Namensformen sind hier
zwei Punkte auft·aBend. Einmal ist bisher unbekannt die Schreibung
M(Zo(tw&(Jw;: unter den zahlreichen Varianten die bei dem Namen
des Königs in den Handschriften auftreteu (Mauo(tv&(Jo1j!;, Maoua­
vaCJ1jt;, MauavauU1]r;, Maua(tvaaoar;, Mau(JLvluoar;, Maawlooar;) findet
sich doch keine die ein dop N zeigte; auch im Lateinischen,
wo w ens eine officiel Urkunde aus 643 d. St. (0. 1. L. I.
n. 200, ) zur Vergleichung steht, ist dies meines Wissens nicht
der Fall. Jedenfalls ist es wichtig ausdrücklich zu consta.tiren,
dass in diesem ersten gleichzeitigen Denkmal, das uns bekannt
geworden ist, der Name Masinissa's von der soustigen Schreibung
abweicht. Mehr noch fallt es auf, dass der Name des könig*
lichen Vaters im Genitiv rAIA lautet und nicht vielmehr rAAA;
denn rtfAar; wäre ja die riohtige griechisohe Form für das G0.1 a
der Römer, wie bei Livius XXIV 49, 1. 4; XXIX 29, 6; ebd. 30, 7;
XL 17, 2 Masinissa's Vater genannt wird, und von einer abweichen­
den Namensform zeigt sioh sonst keine Spur.

Interessant aber ist es die Statue des glücklichen und mäch­
tigen numidischen Königs in Delos, dem Mittelpunkt der he11e*
nischen Inselwelt, zu finden und zwar aufgestellt von dem Rhodier
Oharmylos, d. h. unzweifelhaft von einem jener reichen l'hodischen
Handelsherren, die in der östlichen Hälfte des Mittelmeeres den

Verkehr beherrschten. Bei der Ausbreitung des numidischen
bis nach dem kyrenaischen Gebiet konnte die Gunst des

aller Civilisation holden Königs, an dessen Hofe selbst griechische
Musiker weilten, den griechischen Kaufleuten manigfach nützlich
werden. Und eben auf diese Begünstigung des grieohisohen Handels,
ja wohl überhaupt griechischer Oultur fallt duroh die Aufstellung
der Ehrenstatue des Numidiers in Delos ein neues Licht. O. W.




